Mittwoch 
den S8. Mai. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 
zu . 


scher 9 


1849 · 


g Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Auzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 


Abalibor am großen Binge Sr. 5. 


Der am 4. d. M. anbe⸗ 
raumte Termin zur Wahl 
eines Wahlmanns findet nicht 
ſtatt, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 
Ratibor den 1. Mai 1849. 


Der Magistrat. 


An die Schleſier. 


Der alte böſe Feind 
Mit Ernſt ers jetzt meint, 
Groß' Macht und viel Liſt 
Sein grauſam Rüſtung iſt, 
Auf Erd'n iſt nicht ſein's Gleichen. 
So fang vor dreihundert Jahren der unſterbliche Held der 
Freiheit, Martin Luther, und Deutſchland hörte auf dieſen 
Geſang, und die Worte dieſes Heldenliedes drangen wie zweis 
ſchneidige Schwerter durch die Seele und trennten die Finſterniß 
von dem Licht, und die begeiſternden Töne weckten den alten 
bewährten Muth und die Freiheitsliebe der Deutſchen, und die 
Deutſchen ſtimmten ein in den Heldengeſang, und Millionen erho⸗ 
den in heiliger Begeiſterung die kräftigen Arme und ſie kämpf⸗ 


ten einen langen, ſchweren Kampf und — Deutſchland 
ward frei. 

Und heute, nach dreihundert Jahren, tönt diefes Heldenlied 
wie eine ernſte heilige Mahnung an unſer Ohr, die uns ruft 
zu Thaten, würdig denen unſerer würdigen Vorfahren. Wie 
Donnerſtimme ſchallt es aus den Wolken: „Wachet auf aus 
dem Schlafe und ſchauet, was draußen geſchieht, und erhebet 
eure Stimme und handelt „ denn es gilt eure höchften und hei⸗ 
ligſten Güter! — „Das Vaterland iſt in Ge⸗ 
fahr?“ ſo rief eine Stimme in Frankfurt a. M. und dieſe 
Stimme rollte wie ein mächtiger Donner durch Deutſchlands 
Gaue und überall ward es rege, und überall hörte man die 
tauſendſtimmige Antwort: Wir ſtehen fürs Vater⸗ 
land, wir ſtehen für unſere Freiheit, wir ſte⸗ 
hen für unſer Recht! 

Die Vertreter der geſammten deutſchen Nation haben auf 
Berufung der deutſchen Fürſten eine Verfaſſung vollendet, die 
das ſeit Jahrhunderten getrennte, zerriſſene und deßhalb ohn⸗ 
mächtige Deutſchland einig, ſtark, frei und mächtig machen ſollte. 
Die National-Verſammlung verkündete dieſe Verfaſſung und 
ſprach: wir ſtehen und fallen mit ihr. Die Nationalperſamm⸗ 
lung legte die deutſche Krone auf den Thron der Hohenzollern, 
fie gab das Seepter in die Hände des Preußen» Königs und 
ſprach; das deutſche Volk überträgt dir das hobe, heilige 
Amt: Deutſchland ſtark und glücklich zu machen. Und 
der König antwortete: „ich kann das Geſchenk des Volkes nicht 
unbedingt annehmen, erſt muß ich die Zuſtimmung der deut⸗ 
ſchen Fürſten, ihre Anſichten und Wünfche über die zukünf⸗ 
tige Verfaſſung hören.“ — Und die deutſchen Fürſten 
ſprachen wie das Volk. Dreißig deutſche Regierungen ha⸗ 
ben erklart: wir ſtehen wie ein Mann zur neuen Verfaſſung 
und zu dem, aus dem Hauſe Hohenzollern erwählten Ober⸗ 
haupte. Da gab am 21. April der preußiſche Miniſter⸗ 
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präfident zur Antwort: Wir können Sr. Majeſtät zur um 
bedingten Annahme der Verfaſſung nicht ratben. gt 
die Vertreter der preußiſchen Nation erflärten hierauf: daß 
fie die von der deutſchen Nationalverſamm⸗ 
lung vollendete Verfaſſung als rechtsgiltig 
anerkennen und die Ueberzeugung hegen, daß 
ſie nur auf dem von der Verfaſſung ſelbſt an: 
gegebenen Wege geändert werden könne. 
Schleſier! Dreißig deutſche Fürſten haben geſpro⸗ 
chen: wir halten zur deutſchen Verfaſſung; faſt ſämmtliche, 
jetzt in Wirkſamkeit ſtehende geſetzgebend e Verſa mmlungen 
haben erklärt: wir erkennen die deutſche Verfaſſung als rechts⸗ 
giltig an; aus allen Gauen Deutſchlands, von der Nord⸗ 
fee bis zu den Alpen der Schweiz, vom Rhein bis zu den 
Grenzen des Czaaren- Reiches, ertönt in unzähligen Volksver⸗ 
ſammlungen der tauſendſtimmige Ruf: wir ſtehen für die Deuts 
ſche Verfaſſung, wir stehen für deutſches Recht, wir ſtehen für 
deutſche Freiheit wie ein Mann! — Schleſier, nur in eurem 
geſegneten Gau iſt es ſtihl wie im Grabe! Auf der Warte, 
die bingeſtellt iſt an Deutſchlands Oſtgrenze, it der Wachter 
entſchlafen, das Schwert iſt der ſtarken Hand entfallen, das 
Auge iſt geſchloſſen gegenüber der drohenden Gefahr, das Ohr 
hört nicht den Warnungsruf: Wächter auf Deutſch⸗ 
lands Ziune! Feinde außerhalb und Feinde 
im Innern, du ſtarker Simſon, wache auf! 
die Philiſter über dir! ö i 
Ob Deutſchland einig, ob Deutſchland mächtig, 
ob Deutſchland groß? — Dieſe Frage iſt mit allen 


euren Wünſchen, ihr Schleſter, mit allen euren Inte 


reſſen aufs Innigſte verflochten. Der Arbeiter⸗ 
Stand wird nun und nimmer zu der ihm gebührenden Stel 
lung kommen, iſt Deutſchland nicht einig und ſtarkz ein getheil⸗ 
tes ohnmächtiges Deutſchland iſt die alleinige Quelle der Nah— 
rungsloſigkeit, des Mangels an Arbeit, der Noth.“ 
ger: und Gewerbe⸗Stand wird nun und nimmer mehr 
zur Blüthe kommen, iſt Deutſchland geſpalten und ſchwach, keine 
Zunft⸗ und Gewerbe⸗Ordnung wird ihm die Duelle der Wohl⸗ 


Habenheit und des Reichthums eröffnen, das kann nur ein eini— 


ges, ſtarkes Deutſchland. Die Induſtrie und der Han⸗ 
del wird ſo lange ſtechen und kränkeln als Deutſchland uneinig 
und deshalb ohnmächtig iſt, die Schaͤtze, die ſie uns aus fer⸗ 
nen Gegenden holen ſollen, raubt ihnen der einige und ſtarke 
Grenznachbar. Deutſchlands Heere unterliegen getrennt 
dem ſtarken Feinde, dieſes verkündet zur ewigen Warnung das 
erſte Jahrzehend dieſes Jahrhunderts; Deutſchlands Heere ver: 
eint gebieten Europa! — — Alſo, alle Wünſche, alle Bes 
duͤrfniſſe, elle Intereſſen finden allein ihre glückliche Lö⸗ 
ſung in einem einigen, ſtarken Deutſchland! Das if 
aber nur möglich bei einer einigen freiſinnigen Verfaſſung! 


Der Bür⸗ 


Dieſe it uns gegeben durch die Nationalberſammlung zu rat 


N furt! Dreißig deutſche Staaten haben ſie anerkannt! Und noch 


ergeht der Ruf von Dorf zu Dorf, von Gau zu Gau, von 
Stadt zu Stadt, von Land zu Land: „Auf, ihr deutſchen 
Männer, erkennet auch ihr die Verfaffung an, ſetzet auf die 
Krone dem Werk der deutſchen Einigung!“ — Diefer Ruf 
ergeht auch an euch, ihr Schleſier! — Raſch denn zur That! 


Die zwölfte Stunde, die Stunde der Entſcheidung hat geſchla⸗ 


gen! Verſammelt euch in jedem Dorfe, jeder Stadt, und die 


Antwort, welche eure Vertreter in Berlin dem Miniſter⸗Präſi⸗ 


denten gegeben: j 
„Wir erkennen die von der deutſchen 


Nationalverſammlung vollendete Ver⸗ 


faſſung als rechtsgültig an“ 
werde durch das tauſendfache „Ja,“ das wannhaft von euren 
Lippen tönt, das ernſt und mahnend hin zu Preußens Thron 


dringt und den Willen des Volkes oagküöndet, beftätigt, ſie 
werde durch den kräftigen deutſchen Handſchlag, der verſpricht: 0 


männiglich mit Gut und Blut dafür einzuſtehen, beſiegelt. 


Auf, Sehleſier, das Vaterland ruft! 
Für deutſehe Einheit! Für deutſche 
Verfaſſung! Für dentfche Freiheit! 
Für deutſches Necht! Für den Se⸗ 


gen enrer Nachkommen! 
N « 


Ua, wie wird et deun noch werren? 
Umsjefaͤhr ſo! 
Entſchuldjen Sie, meine Herren, deß ich mir die Freiheit 


„Ick kann et bein beſten Willen nich 
bei Jott ick kann et nich; mich is 


bediene, mal zu ſeufzen. 
länger unterdrücken, ne, 


zu ſchauderöſe zu Muthe. Ick habe mir nu en rundet Jahr un 


vier Wochen mit's Pollitſche abjequält un mir vor Ruhe und 
Ordnung bemüht, deß et man ſo jerocht hat, un wat hat et euch 
geholfen? Jar niſcht! Alle meine juten Freunde fragen mir, wat 
aus den janzen Schwindel noch werren ſoll ? Aber ick muß uf⸗ 
richtig jeſtehen, ick weeß et nich, uf Ehre nich! Die janze Welt 
i8 anjegt mit Erlaubniß zu ſagen en Kuck⸗Kaſten. Man ſeht 


rin, man beſeht ſich det Bild, man will et ebend recht jenau 


anjehn, wutſch kommt der liebe Jott, dreht det Dings, un „Are!“ 
jehts, „en anderet Bild!“ Da ſoll nu woll Gener ſagen, wat 
draus werren wird! Bald ſind die Volkerſchaften ſo jeſonnen, 
un die Fürſchten anders, bald ſind wieder die Völkerſchaften 


anders jeſonnen, und die Fürſchten ſo. Bald umſchlingen ſich 2 


die Bruderſtämme mit zärtlichen Redensarten, bald ſtoßen ſie 
ſich jejenſeitig die Fauſte unter die Naſe! Bald wollen die De⸗ 


— —U — 
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mokraters die Repoblike, un die Conſervativen en ſtarklekröntes 
Oberhaupt, un letzt wollen wieder die Waldecker enen derben 
Kalſer un die Haufemänner en matſchiget rektorium. Don⸗ 
nerwetter, ne wat is die Menſch geit daͤmlich! Der liebe Jott 
mag wiſſen wat et noch Allens jeben wirdz aber Eens wird et 
janz jewiß jeben: 
Kloppe wird et b leber! 

Un wat für Kloppe! Pioppr, ſag ick Euch janz proppre Klon. 
pe aus' n Ff! 

Wich ſchwebt, um wir öſtreichſch auszudrücken, och'n Bild 
vor Ogen, un zwar nich bles von Deutſchland, ſondern von janz 
Europia mit zweemeiligen Umkreis. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


85 der Nacht vom 20. zum 21. April c. find mel 
Einbruch durch eine Stallmauer ins Gewölbe zu Kalſcher; 

1) 6 Stück ſchwarzes Tuch (à 27% Eller) 

2) 2 Stück dsgl. nicht mehr vollſtändig, ſämmtlich fein, 

3) 4 St. graues Tuch, worunter 3 fein und 1 ordinair, 

4) 4 St. modefarben 1 uch, fein, 

5) 3 St. blaues Tuch, 2 ganz fein, 1 Sidi, 

6) 3 St. dunkelgrünes Tuch, fein, 

7) 1 St. dunkelgrünes Tuch, ordinair, 

8) 1. St. braunes Tuch, fein, 

9) ½% St. rothes Tuch, fein, 

10) zu 8 paar Hoſen Vucksking in verſchiedenen Farben, 


11) karirtes Tuch zu 2 Paar Hoſen, nebſt mehreren Reſten, 


12) 1 St. weißgeſtreiften Pique, 
13) 3 Stückchen Sackleinwand, 
14) 2 St. blaugefürbten Creas und 
15) 2 St. weißen Creas, g 
geſtohlen worden. 5 
Dem Entdecker wird eine Belohnung von 30 HE zu 
geſichert. 


Notizen. 


Stuttgart. Der Kronprinz hat plotzlich feinen Privat⸗ 
ſekretair und Maitre de plaisir Hofrath Hackländer (der bes 
kannte humoriſtiſche Schriftſteller) penſtonirt. 
große Freude in Stuttgart ſein. — Deſto mehr Trauer wird 
unter den Hofdamen ſein. Wer wird ihnen nun die hübſchen 
kleinen Feſte arrangiren, die paſſende Leetüre beſorgen! Wenn 
nur um's Himmelswillen es Hackländer nicht einfiele, Memoiren 
zu ſchreiben, das mag ihre größte Angſt ſein. 


Es ſoll darüber 


et 
Die Grundrechte des deutſchen Volkes ſind: 
1) Die rothe Monarchie, 


2) Der permanente Belagerungszuſtand. 

3) Das Staudrecht. 

4) Freie Preſſe — der Fürſten für den Sabel und das Heer. 

5) Freles Aſſociationsrecht — der Gedanken. 

6) Allgemeine Volkswehr — gegen die Vernunft. Die Ver⸗ 
faſſung beruht auf dem Einkammerſhſtem; leder freie 
n hat das Recht auf einen ſtillen Aufenthalt in 
einem Staatskämmerlein. 


1 


Wien. Von einem empörend abſcheullchen Gebrauch bel den 
öſterreichiſchen Erſchießungen erzählt Auerbach in feinem intereſſanten 
Wiener Tagebuch, bei Gelegenhelt der Windiſchgrätziſchen Ermor⸗ 
dung Robert Blums: „Eine barbariſche Prozedur, die ganz das 
verknöcherte Weſen der Wiener Zuſtände bezeichnet, wurde noch 
mit Blum vorgenommen. Als der Delinquent zum Sterben be⸗ 
reit war, trat der Profos vor zu dem epecutirenden Oberſt und 
ſagte nach herkömmlicher Weiſe: „Herr Oberſt, ich bitt um Gnade 
für den armen Sünder.“ —„Neln,“ lautete die Antwort. „Herr 
Oberſt, ich bitt um Gnade für den armen Sünder,“ wiederholt 
der Profos und „Nein“ lautet wieder die Antwort. Zum 


dritten Male ruft der Profos; „Herr Oberſt, bei Gott und 


der Abbbarmherzigkeit, ich bitt' um Gnade für den armen Sünder.“ 
Darauf ſagt der Oberſt: „Bel den Menſchen iſt keine Gnade 
mehr, bei Gott allein iſt Gnade.“ —Und jetzt wird Feuer komman⸗ 
dirt. 
Formeldienſt einen Sterbenden zu quälen? So lange der gnaden⸗ 
ſpendende Fürſt ſelber bei der Execution war, hatte dieſe Formel 


einen Sinn; seat 1 fie eine in Hohn ſich verwandelnde Zere⸗ 
monie.“ 


Territorial⸗Beſtimmungen. 


Deutſchland grenzt im Norden an Wrangel, im Ofen 
an Winviſchgrätz — Jellachich, im Süden an Radeßzkh, 
im Weiten an Cavalgnae. 

In. Wien. hat ſich doch in der lehten Zelt der Humor 
wieder eingefunden. Der Unterbrückte wird leicht witzig. Die 
Wiener erzaͤhlen ſich: Neun Monate haben wie Weben gehabt 


jetzt haben wir einen Buben gekriegt. 


Kladveradatſch fingt ein led, vnc dae dab 
fängt an: i NO ! 0 
O preußiſche Gerechtigkeit! 7 
Berühmt auf Erden, weit und breit! 
Wie wird mir, ach! jo trüb' und ſchaal, 
Denk' ich an's Ober 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druek von Bögner's Erben. 


Iſt es nicht unmenſchlichſte Barbarei, mit ſolchem leeren 
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llgemetuse Inzest 


Meine Frau ift heute von einem Mäd⸗ 


chen glücklich entbunden worden. 
Ratibor den 30. April 1849. 


Dr. Guttmann. 


Verſammlung 


der Stadtverordneten, 
Freitag den 4. d. M. N. Mig. 2 Uhr. 
Berathungsgegenſtaͤnde: 
1) Bürgerwehrliſten. 
2) Petitions Entwürfe. 
3) Geſuch um Unterſtützung aus dem 
Poinſotſchen Fonds 
4) Verdingung der Lieferung von Stra⸗ 
ßenlaternen. 
5) Anſchaffung eines Waſſerbehälters. 
6) Anſchaffung eines Garnifonſtall⸗Wa⸗ 
gens. 
7) Anſtellung eines Polizei⸗Sergeanten. 
8) Unterhaltung des Zaunes am alten 
Kirchhof. 


9 Neuwahl der Sparkaſſen Deputation. 


10) Bürgerrechts Geſuche. 

11) Miethzins⸗Ruckſtände. 

12) Mehrere Mittheilungen. 
Kern, Stadtv.⸗Vor. 


In meinem Haufe, i 121 iſt eine 
Stube parterre, vornheraus für einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen 
und vom 1. Juni oder Johanni ab zu 
beziehen. 

Auch ſind noch eine Quantität Bau⸗ 


holz⸗Stämme bei mir zum Ver⸗ 


kauf vorräthig. 
Ratibor den 1. Mai 1849. 


C. Peter. 


F. Lateköwitz, 

Damenſchneider aus Breslau, 

empfiehlt ſich, nach den neueſten 

Pariſer u. Wiener Moden prompt 

und billig das hochgeehrte Publi⸗ 
zu bedienen. 


Meine Wohnung iſt Oder-Straße | 
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Mittwoch am 2. Mai 1849 


Gechs sss Gegen 


von der Oberſchl. Maſitgeſellſhaft 
im Weidemannſchen Garten 


Anfang 3 Uhr. Entrée 2½ Se. 
Bei ungünſtiger Witterung iſt das Kon⸗ 
zert Abends halb 8 Uhr im Saale des 
„Bruckſchen Hotels.“ 


ſowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im 


Von meinen in Leipzig und den Fa⸗ 
briken eingekauften Waaren habe ich be⸗ 


Soeben erhielten wir die, in Berlin 
ſo viel Aufſehen erregende 


reits eine große Auswahl von Tuchen in | Schrift: 


ſehr ſchönen modernen Farben, Mods und 
Beinkleiderſtoffe in den ſchönſten Deffins, 


Weſten in Wolle und Piqus, fo wie auch das 


neueſte, von allen andern Herreu-Garderobe⸗ 
Gegenſtänden empfangen und empfehle Dies 
ſelben zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Friedländer. 


wollen. 


Keßler vorräthig: 


2 = 


Suferate 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend, 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich mit dan 
tigen Tage meine Apotheke nebſt Haus meinem 
Sohne Carl käuflich überlaſſen habe. Gleichzei⸗ 
tig übernimmt derſelbe alle das Geſchäft betreffende Aktiva 
und Paſſiva vom erſten Januar 1849 ab. 
ſtände bis zu dieſer Zeit, bitte ich an mich oder meinen 
Sohn gegen Quittung gefälligſt bald abzuliefern. 

Ratibor den 1. Mai. 1849. 

6 . Georg Anton Sckeyde. 

Mit Bezug hierauf bitte ich das meinem Vater ge⸗ 

ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu 


Bei Hoffmann & Comp. in Hambur 


Bei Hoffmann & Comp. in Hamburg find erfehtenen und 
lungen zu bekommen, in Ratibor bei A. Keßler: 


Speeialkarte von Holſtein 25 Gr 


Revolutionäre Diplnmatie, 
Reflexionen und Charakteriſtiken 
von F. L. Streber, 
preußiſchem Rechtsanwalt und Notar. 
3 Bogen. Preis 6 n. (Verlag von A. 
Hofmann u. C. in Berlin.) 


Buchhandlung A. Keßler. 


heu⸗ 


Die Rück⸗ 


Carl Ses pus, 


Apotheker. 


3 iſt erſchienen und in Ratibor bei A. 


2 1 72 

Der Kampf bei Eckernförde 

am 5. April 1849. 

Nach den beſten Quellen bearbeitet, 

Es wird kaum nöthig ſein, bei dem freudigen Eindruck, welchen die Vernichtung 

der beiten däniſchen Kriegsſchiffe durch die Ausdauer und Tapferkeit weniger 

deutſcher Truppen im ganzen Vaterland erregte, auf dieſe Schrift, welche die erſte 

ausführlichſte und getrenefte Darſtellung zenes beiſpielloſen Ereigniſſes a 
Salt, noch beſonders aufmerkſam zu machen. 


Preis: 5 Sgr. 


Nebſt 1 Plan. 


in allen Buchhand⸗ 


Nord⸗Schleswig 9 n 
Süd Schleswig 9 Ar 
Jütland 9 Gr 


Dieſelben find ſämmtliche auch auf Battiſt gedruckt zu haben. 

Dieſe auf trigonometriſchen Vermeſſungen beruhenden Karten 
ſteu und beſten von allen im deutſchen Buchh 
des einzelne Haus, Mühle n. ſ. w. iſt darauf bemerkt. 


find die genaue 
andel erſchienenen— je⸗ 


Lokal der Buchhanblung⸗ 


von Hngu it Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring / 5, 


